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	Die Erde – ihre Oberfläche erscheint meistens ruhig. Doch manchmal bebt die Erde – teilweise mit dramatischen Folgen für die Menschen. 
In einigen Regionen gibt es häufiger Erdbeben als in anderen, z. B. in Kalifornien oder in Japan.
Was ist die Ursache für diese ungleiche Verteilung auf der Erde?
Die äußere, feste Gesteinshülle der Erde nennt man Lithosphäre. Sie umfasst die Erdkruste und den festen Teil des oberen Erdmantels. 
Die Erdkruste besteht aus unterschiedlichen Teilen. Die ozeanische Kruste trägt die Meeresböden, die kontinentale Kruste die großen Landmassen.
Die ozeanische Kruste ist dünner und besteht aus schwereren Gesteinen als die kontinentale Kruste.
Unter der Lithosphäre schmilzt das Gestein teilweise. Bei großem Druck ist es daher verformbar. Diese Schicht im oberen Erdmantel nennt man Asthenosphäre oder auch Fließzone. Sie ist eine Gleitschicht für die Lithosphäre.
Die Lithosphäre besteht aus einzelnen Erdplatten. Einige Erdplatten bewegen sich voneinander weg,  andere aneinander vorbei oder aufeinander zu. Das ist die Theorie der Plattentektonik. 

Gewaltige Gebirge durchziehen die Ozeane: die Mittelozeanischen Rücken. Sie liegen an Plattengrenzen, wo sich zwei Erdplatten voneinander wegbewegen. Das nennt man Divergenz. Die Lithosphäre bricht an dieser Stelle auf. Magma aus dem Erdinneren steigt in Spalten nach oben und erstarrt. Es entsteht neue ozeanische Kruste. Dieser Vorgang wiederholt sich immer wieder. 
An den Mittelozeanischen Rücken gibt es neben Vulkanismus auch Erdbeben. Teile des Mittelozeanischen Rückens können mit der Zeit über die Wasseroberfläche hinausragen. Ein Beispiel dafür ist Island.  
An anderen Plattengrenzen bewegen sich zwei Erdplatten aufeinander zu. Man spricht von Konvergenz. Das passiert zum Beispiel bei Japan. Hier bewegen sich die ozeanische Kruste der Pazifischen Platte und die kontinentale Kruste der Chinesischen Platte aufeinander zu. Dabei taucht die schwerere ozeanische Kruste unter die kontinentale Kruste ab. Diesen Vorgang nennt man Subduktion. Es entsteht ein Tiefseegraben. 
Die ozeanische Kruste gelangt in die Fließzone. Sie wird aufgeschmolzen.  Magma steigt auf und
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	Vulkane bilden sich. Während die Platte abtaucht, bauen sich Spannungen im Gestein auf, die sich plötzlich lösen. Es entstehen teilweise starke Erdbeben, die einen Tsunami auslösen können.
Auch der Himalaya befindet sich an einer konvergenten Plattengrenze.Dort treffen die kontinentalen Krusten der Indisch-Australischen Platte und der Eurasischen Platte aufeinander. 
Diesen Vorgang nennt man Kollision. Die Erdkruste wird verdickt, verformt und herausgehoben. Auf diese Weise entstand das Himalaya-Gebirge. Dieser Vorgang hält auch heute noch an. Durch die gewaltigen Kräfte treten immer wieder Erdbeben in diesen Regionen auf. 

An anderen Stellen bewegen sich Erdplatten horizontal aneinander vorbei. Man nennt dies Horizontalverschiebung. Ein Beispiel für eine solche Plattengrenze ist die San-Andreas-Verwerfung, an der auch Kalifornien liegt. Die Nordamerikanische und die Pazifische Platte bewegen sich dort aneinander vorbei. Dabei reiben die Plattenränder aneinander und verhaken sich. Große Spannungen bauen sich auf, die sich ruckartig lösen. So können schwere Erdbeben entstehen.

Während an manchen Stellen neue Erdkruste entsteht, wird an anderen Stellen Erdkruste vernichtet. Welche Kräfte sorgen für die Bewegung der Erdplatten?
Heute geht man davon aus, dass drei Vorgänge dafür verantwortlich sind.
An den Mittelozeanischen Rücken wölben sich die Erdplatten nach oben. Sie rutschen deshalb durch ihr eigenes Gewicht auseinander. Diese Kraft bezeichnet man als Rückendruck.
Eine zweite Kraft wirkt in Subduktionszonen. Dort taucht eine Erdplatte durch ihr Eigengewicht unter die andere ab. Es entsteht ein Plattenzug, der die Erdplatte weg vom Mittelozeanischen Rücken zieht. 
Im Inneren der Erde gibt es zudem gewaltige Konvektionsströme. Angetrieben von der Wärme im Erdinneren steigt Mantelmaterial nach oben. Dabei kühlt es ab und fließt zur Seite weg, bevor es wieder in größere Tiefen absinkt. Diese Konvektionsströme schleppen die darüberliegenden Erdplatten mit sich oder bremsen ihre Bewegung. 

Die Gesteinshülle der Erde ist also ständig in Bewegung. Die Plattengrenzen sind Schwächezonen der Erde. Dort kommt es häufig zu Erdbeben und Vulkanismus. Auch große Gebirge haben ihre Ursache in der Bewegung der Erdplatten.
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